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Kundgebungen und Zusammenstöße im Reich

Ein Bertrauensootum mit nur 1V Stimmen Mehrheit
Berlin , 29. Jan . Wie das Reichstagsbüro mit¬

teilt, sind bei der Abstimmung über das Vertrauensvotum
440 Stimmen abgegeben worden. Die Zahl der Enthal¬
tungen betrug 130. Von den übrigen gültigen Stimmen
haben 160 mit Ja und 150 mit Nein abgestimmt. Die
Mehrheit  für das Vertrauensvotum beträgt also nur
10 Stimmen.

Die kritische Lage kurz vor der Abstimmung

Berlin . 28. Jan . Die Fraktion der Wirtschaftr-varter
bzw. der Wirtschaft!. Vereinigung war durch me Erklärung
des Regierungsprogramms daß an der Durchführung oes
Preissenkungsplans sestg-halten werde, so sehr vor den
Kops gestoßen worden, daß die Fraktion erwog, auä) chrer
seits einen Mißtraucnsanlrag gegen das Kabinett ^-uty.r
einzubringsn . Der Reichskanzler veranlaßt « eme Bespre¬
chung mir den Führern der Fraktion, an der auch Dr.
S t resemann  und der Wirtschaftsininister Dr C u r -
tius  teilnahmen . um die Wirtschaste- artei zu besciMuchtt-
qen. Die Besprechung war nachmittags 1.30 Uhr noch nicht
beendet. Wie gemeldet wird , hat die Wirisch. Vereinigung
beschlossen, bei der Abstimmung über die Derlrauenserka-
ruag sich der Stimme ;u enthalten. Dadurch sind d,e Aus-

hangt davon ab, daß die Regierungsparteien voktzähklg er¬
scheinen. ob der Billigungsantrag der Regierungsparlne«
angenommen wird, denn die drei Oppositionspartei«»
Deukichnationale. Deutsch-Völkische und Kommunisten, di«,
gegen die Billigung stimmen werden, verfügen — ohne d«,
21 Mitglieder der Wirisch. Vereinigung — über 170 Stim¬
men. die vier Reaierungsparleien über 171 Stimmen.

Die sozialdemokratischeFraktion beschloß, bei der Ab¬
stimmung über die Billigung der Regierungserklärung sichj
der Stimme zu enthalten.

Zusammenstoß in Eharlottenbnrg
Berlin . 28. Jan . Nach einer Versammlung der Nationat-

svzialistischen Fretdeitspartei in den Hoheuzollernsälen a»
Wilhelmsvlatz in Charlottenbura kam es vor dem Versamm¬
lungslokal zu einem Zusammenstoß der Teilnehmer mit Kom¬
munisten, bei dem geschossen wurde. Zwei Mitglieder du¬
rsten Frontkämpferbunds wurden schwer verletzt. Die Poli¬
zei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Kommunistische Kundgebung in München
München, 28 Jan . Gestern nachmittag versuchten etwa!

3000 Kommunisten trotz des Verbots in der Nähe der There-
sienwiese eine öffentliche Kundgebung zu veranstalten. Vek
dem Zusammenstoß mit der Polizei motzte letztere von de«
Gummiknüppeln Gebrauch machen.

TageSfPiegel
Im Reichstag wurde davon gesprochen, datz die Legie¬

rung dem Reichspräsidenten die Auflösung de» Reichstag»
empfehlen werde, fall» der Reichstag dea Billignngsantrag
der Regierungsparteien ablehaen würde.

3a der ersten Raterreduug zwischen Lhamberlaiu «ad
Briaud wurdeu bezüglich der Vesahungsvermiaderuagusw.
keine entscheidenden Beschlüsie gefaßt.

Der Senat in Washington hat dem Beitritt der Ver¬
einigten Staaken zum Wellgerichtshof unter den bereits
gemeldeten Vorbehalten mit 78 gegen 17 Stimmen zu-
gefümmk. Die Vorbehalte mästen «über noch von den 48
« «deren Staaten, die dem Gerichtshof beigetreten stad, ge¬
billigt werden.

Der japanische Erstminifter Baron Lato ist an Lungen-
«atzündung gestorben- Da» Labiaelk ist zurückgetreten.
Staatrrat Wakcüsutt übernimmt den Vorsitz der Regie-
Nwgspartei.

Deutschland und die AbrüsLungs-
ronferenz

Die Reichsregierung hat dem Generalsekretär des Völker¬
bunds mitgeteilt, daß sie sich auf der Abrüstungskonferenz
in Genf vertreten lassen wird. Der deutsche Vertreter auf
isiejer Konferenz, der noch nicht bestimmt ist, wird vor einer
schweren, wahrscheinlich undankbaren Ausgabe stehen. Ein-
gAaden sind zu der Konferenz außer den Ratsmächten : Bul¬
garien, Finnland, Holland, Polen, Rumänien und Jugo-
Dluvien und von den nicht zürn Völkerbund gehörenden
Mächten Deutschland, Rußland und die Vereinigten Staaten.
Eng on deutscher Seite wird der Vertreter Bulgariens
stehen, dessen Land ähnlich wie Deutschland entwaffnet und
von ollen Seiten von den gerüsteten Balkanvölkern bedroht
wind. Das schwedische Volk hat immer Verständnis für die
-deutschen Bedrängnisse gehabt, vielleicht wird es auch sein
Vertreter auf der Konferenz beweisen. Der englische Ver¬
treter , Lord Robert Cecil,  sollte wohl ernsthaft auf einen
Erfolg der Konferenz hinarbeiten, denn die englischen
Finanzen erlauben es nicht, die mächtigste Motte der Welt
« unterhalten , sich gegen die französische Bedrohung mit
Flugzeugen zu rüsten und noch ein starkes Sk uerheer zu
bezcchlen. Auch der Vertreter derVer. St« en  würde
mir der allgemeinen Stimmung in seinen» Land folgen,
wenn er in einem Sinne arbeite, der den deutschen Wünschen
entgegenkäm«. Seine Stimme würde besonderes Gewicht
durch den Umstand erhalten» daß Frankreich und Italien
den Vereinigten Staaten große Summen schulden, die sie
behaupten nicht zahlen zu können, weil sie zu arm seien,
«nvohl sie für Rüstungen immer noch große Summen übrig
haben.

Auf der anderen Seite steht Frankreich,  und um
dieses Land werden sich Polen, die Tschechoslowakei, Rumä¬
nien mrd Jugoslawien gruppieren: also diejenigen Mächte
»erden Zusammengehen, die jetzt die militärische Uebermacht
tu Europa haben und behalten  möchten, und wahrschein,
stch wird auch Italien  mit ihnen gehen. Don ihnen
kommen die Schwierigkeiten. Sie drängen schon jetzt darauf
hin, daß die Konferenz auch die Abrüstung zur See noch
eirmwl aufnimmt, wobei sie wohl damit rechnen, daß sie mit
Zugeständnissen, die sie England und den Vereinigten
Staaten zur See machen. Zugeständnisse für ihre Land¬
rüstungen erkaufen können. Sie stellen es so dar. als sei
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit eines Landes für seine
Schlagkraft im Krieg wichtiger als sein Heer, und französische
Zeitungen wollen schon jetzt glauben machen, Deutschland
sei kraft der Zahl seiner Menschen und seiner Fabriken so
überlegen, daß Frankreich eher eine Vermehrung seines
Heeres als eine Verminderung brauche. In dieses Kapitel
gehört es auch, wenn von Frankreich aus wieder Nachrichten
verbreitet werden, als habe Deutschland immer noch nicht
.entwaffnet " und lasse nicht von gefährlichen Machenschaf¬ten ab.

Auf das Betreiben Frankreichs hin hat die Konferenz
einen  außerordentlich verzwickten Aufbau und einen noch
verzwickteren Arbeitsplan erhalten. Es sind viele Kommis¬
sionen und .zahllose schwierige Untersuchungen vorgesehen.
Frankreich kann die Konferenz auf Grund dieses Arbeits¬
plans , der in der Hauptsache von dem französischen Ver¬
treter beim Völkerbund, dem Sozialisten Paul Boncour,
stammt, mürbe machen, ins Endlose ziehen und um jedes
Vertrauen bringen. Der deutsche Vertreter wird immer vor
der Gefahr sieben, mit Bulgarien allein zu bleiben, denn
diejenigen Mächte, die den deutschen Wünschen an und für
sich geneigt sind, werden unter der Versuchung stehen, Frank-
rei ch ein en Vergleich anzubieten, um schneller zu irgendeinem
Ergebnis zu kommen — einen Vergleich, gegen den Deutsch,
«nd sich auflehnen müßte.

dann kommt noch ein Punkt , der die unsichere
Konferenz noch unsicherer macht: Rußland.  Es ist ein-
« es ist immer noch nicht sicher, ob es annimmt.
Rirmand will nichts mit dem Völkerbund zu tun haben. Die
x- Ar Abrüstungskonferenz vertretenen Randstaaten Palen,
die Tschechoslowakei und Rumänien werden, wenn Rußland
mcht teilnimmt, immer darauf Hinweisen, daß sie. wenn
schon nicht gegen den Westen, so doch gegen den Osten ge-

. rlöfn müssen: Frankreich wiederum wird erklären,
daß me Bündnispflichten, die es im Fall eines russischen
Anarifts gegenüber diesen Randstaaten Kat. es nötiaen. ein

starkes Heer zu unterhalten : und England und die Vereinig¬
ten Staaten , die die Sowjetherrs -'haft mißtrauisch betrachten,
werden diesen Einwürfen vielleicht nicht das Ohr ver¬
schließen. Rechnen wir alles zusammen, so tun wir gut, von
Genf nicht viel zu erwarten.

Fürstenabfindung oder Enteignung?
Artikel 153 der Verfassung besagt. „Das Eigentum

wird von der Verfassung gewährleistet. . . Eine Enteig¬
nung  kann nur zum Wohl der Allgemeinheit und auf ge¬
setzlicher Grundlage vorgenommen werden. Sie erfolgt
gegen angemessene Entschädig» na,  soweit nicht ein
Reichsgesetz etwas anderes bestimmt. Wegen der Höhe der
Entschädigung ist im Streitfall der Rechtsweg bei den ordent¬
lichen Gerichten offen zu halten, soweit Reichsgesetze nichts
anderes bestimmen."

Nun haben die Sozialdemokratischeund die Kommuni¬
stische Partei sich auf einen Gesetzentwurf geeinigt, der
entf chg digungsloseEnteignungdesGesamt-
vermögens derFür st en Häuser,  also nickt nur der
Fürsten allein, sondern auch ihrer Familien und Familien-
angehöriaen fordert. Und da der Reichstag in seiner Mehr¬
heit zweifellos gegen den Antrao ist, haben die Antrag¬
steller den Weg des Volksentscheids  beschritten , der
in 7 Jahren damit zum erstenmal begangen werden wird.

Das ist nicht so einfach, wie es sich so viele vorstsllen.
Erstens sind die Kosten für die Antragsteller sehr hoch, un-
zweitens ist der Weg sehr umständlich. Allererst das Zu<
lassungsversahren.  Der Zulaffungsantrag muß
schriftlich an den Reichsminister des Innern gerichtet werden.
Er bedarf der Unterschriften non 5600 Stimmberechtigten,
wenn nicht der Vorstand einer jolchen Vereinigung in glaub¬
würdiger Weise den Beweis erbringt , daß der Antrag von
100 OM Stimmberechtigten unterstützt werde. Dann das
Eintragungsverfahren.  Nach Zulassung veröffent¬
licht der Reichsminister den beantragten Gesetzentwurf mit
dem Ansagen, daß derselbe von den Gemeindebehörden zur
Eintragung öffentlich aufzulegcn ist. Sind auf diese Weise
mindestens ein Zehntel der Stimmberechtigten
(der letzten Reichstags- bezw. Reichspräsidentenwahl) dafür
eingetreten, so hat die Reichsregierung einen jolchen Ent¬
wurf unter Darlegung ihre Stellungnahme dem Reichs¬
tag  oorzulegen.

Wenn nun der Reichstag den Entwurf nicht unverändert
annimmt , dann wird zum eigentlichen Volksentscheid
aufgerufen . Derselbe fällt bejahend aus, wenn 20 Millio¬
nen Wähler für  den unveränderten Entwurf stimmen.
In der Reichspräsidentenwahl (erster Wahlgang ) hat die
Sozialdemokratie 7P Millionen Stimmen ausgebracht: die
Kommunisten erschienen im zweiten Wahlgang mit rund
2,7 Millionen. Das ergäbe etwa 10,5 Millionen Stimmen.
Wenn der Volksentscheid also Erfolg haben soll, würden noch
weitere 9ch Millionen Stimmen erforderlich sein. 11.

Wieviel Unterschriften erfordert eia Volksbegehren?
Das für das Zustandekommen des Volksbegehrens er¬

forderliche Zehntel  der bei der letzten Reichswahl amt¬
lich ermittelren Zahl der Stimmberechtigten berechnet sich
wie folgt: Die letzte Reichswahl ist nach 8 42 des Gesetzes
über den Volksentscheid zurzeit der zweite Wahlgang der
Reichspräsidentenwahl vom 26. April 1925. Dabei sind
39 414 316 Stimmberechtigte gezählt worden, die in der
Stimmliste eingetragen waren oder ihren Stimmschein ab¬
gegeben habend Dazu kommen die Stimmberechtigten, die
den Stimmschein zwar ausgestellt erhalten, von ihm aber
keinen Gebrauch gemacht haben Ihre Zahl beträgt 29 208.

Ferner hat bei der Prüfung der Reichspräsident. -.» ahl tm
Wahlkreis Leipzig das Wahlprüsungsgericht festgestellt, daß
die Zahl der Stimmeberechtigten nach der Snmmlrste iu
diesem Wahlkreis um 597 zu niedrig angegeben war . Ins¬
gesamt berechnet sich die Zahl der Stimmberechtigten hier¬
nach auf die amtlich ermittelte Zahl 39 444 121. Eine ent¬
sprechende Ergänzung der amtlichen Wahlstatistik steht be¬
vor. Für das Volksbegehren  sind also zurzeit 3 944 413
gültige Unterschriften erforderlich, d. h. für den Antrag auf
einen Volksentscheid.

Deutscher Reichstaq
Fortsetzung der Aussprache über die RegierunoserklSnm,

Berlin, 28. Jan . Am Rcgierungstisch ReichskanzlerDr.
Luther.  Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2.2V
Uhr. Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet sich Abg-
von Euchard (Ztr .) gegen einige Wendungen des Abg.
Gras von Westarp (Dntl.) in seiner Mittwochrede, besonders
hinsichtlich einiger Vorbedingungen für den Eintritt in den
Völkerbund, worin er eine Gefährdung der Gefamtinter-
essen Deutschlands und insbesondere der besetzten Gebiete
sehe, die unter allen Umständen vermieden werden müsse.
(Beifall im Zentrum ).

Abg. Meye  r -Franken (Komm.) verlangt sofortige St ^ -
lungnahme zu der Gefährdung der Pressefreiheit in Bayern.
Di- bayerische Regierung habe den Verfassungsbruch zu
einem System gemacht. Gegen die sofortige Behandlung
dieser Frage wird Widerspruch erhoben. Die große politische
Aussprache über die Regierungserklärung wird dann fort¬
gesetzt. Abg. Henning (Völkisch ) bekämpft Las neue Ka»
binett Luther. Der Reichskanzler habe gezeigt, daß er die
verhängnisvolle Erfüllungspolitik fortsetzen wolle. Dächer
müsse er von den Völkischen entschieden bekämpft werden.
Die Sozialdemokratie nenne man jetzt staatserhaltend, um
sie zur Unterstützung der Regierung heran,zuziehen, aber
tatsächlich habe sie andauernd den Staat untergraben . Es
sei unerträglich, wenn nach dem Eintritt in den Völkerbund
deutsche Truppen etwa unter französischen Oberbefehl kom¬
men sollten, um Polen von Rußland zu schützen. Der Red-
ner fordert im Falle einer Enteignung der Fürsten auch die
Enteignung sämtlicher Ostjuden. Er richtet dann heftige An¬
griffe gegen die Regierung, die als Regierung der Erfül-
lunasvolitik gestürzt werden müsse. Sie sei eine R-gierung
der Henkersknechte am eigenen Volk. (Des Hauses hätte sich
schon während der ganzen Ausführungen des Abg. Henning
eine große Unruhe bemächtigt. Am Regierungskisch ver¬
folgte man erregt die weiteren Ausführungen . Bei den letz¬
ten Worten Hennings springt der Reichskanzler  in
großer Erregung auf. tritt auf den Abg. Henning zu und
ruft : Ich verbitte mir derartige Bemerkungen ganz ener-
gisch. (Im Haus entsteht ungeheure Aufregung). Abg.
Henning will sich dann auf seinen Platz begeben. Auf dem
Wege dahin umringen ihn zahlreiche Abgeordnete, die in
großer Erregung sind. Minutenlang erscheint der Ruß
„Raus !"

Vizepräsident Dr. Bell  schafft nur mit Mike Ruhe.
Er erklärte dann, daß der Abg. Henning sich einen so jchwe-
ren Verstoß gegen di« parlamentarischen Gebrauche habe zu¬
schulden kommen lassen, - aß er ihn von der Sitzung aus-
schtieße. Die Mehrheit nimmt die Verfügung mit lebhaftem
Beifall entgegen, während die Völkischen wütend antworten.
Abg. Henning verläßt den Saal.

Der Abg. von Lindeine  r-Wildvu (Dntl.) erklärt,
daß er zwar hier als Redner der Opposition stehe, dok er
aber die Ausführungen des Abg. Henning bedaure, weil fl«
nicht dazu beitragen, di« Würde des Parlaments zu erhöhen.

Die Krise sei eine solche des parlamentarischen Regie»
runasinstems überdauot . dos nun vor dem .̂ uiarnmenbnnb
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Vkhe. Die beutige d-ütsche Außenpolitikm^ de dem Ernst
oer intenr<rtion<rlen N<lge nicbt aereü t̂ . wir sind der
Meinung , daß wir ein̂ erfc>sstreick>e Außenpolitik imr trei -̂
den können. mst dem Wege einer Verständ>nunq mit unseren
früheren Feinden, (Hört dort in der Mitte). Aber mir
Vollen nicht allein die Gebenden sein. Nach den Enttäu¬
schungen bezüglich der Rückwirkunoen aus dem Locarno-
Vertrag dürren mir nicht unseren lebten Trunmb , den Ein¬
tritt in den Völkerbund, ebne sichtbare E-̂ aenlsistungen aus
der Hand geben. Man errichtet -rber überall nur neue Barri¬
kaden. um den Einfach Deutschlands zu verringern . Es
werde erst Friede in Eurova geben, wenn das deutsche Volk
oas Recht mm deutsch-n Nationalstaat babe.

Abg. Koenen (Komm .) nrotestierte geaen den Aus-
utntck des Abg.. .Henning. Dadurch werde die Omiosstmn
zahlenmäßig geschwächt. Koenen richtet dann hestiae An¬
griffe gegen einzelne Minister und Parteiführer und wird
-ur Ordnung genst"u und mehrfach gerügt.

Die Sitzung geht weiter.

Neuestes vom Tage
Der Tiroler Landtag gegen die italienischen Maßnahmen

in Südtirol.
München, 28. Jan . Nach einer Meldung der „Münch¬

ner Neuesten Nachrichten" aus Innsbruck ist von den Ver¬
tretern der drei politischen Parteien im Tiroler Landtag an
den Landeshauptmann eine Große Anfrage gerichtet wor¬
den. die ein Eingreifen der Bundesregierung gegen das von
der italienischen Regierung erlassene Dekret, das die Aus¬
weisung ausländischer Handels- und Gewerbetreibender in
den innerhalb einer Entfernung von 30 Kilometern von der
Grenze entfernt liegenden Bezirken gestattet, verlangt.

Tarifkündigung in der Holzindustrie
Esten. 28. 3an. Der Arbeitgeberverband der Holzindustrie

hat beschlossen, das bestehende Lohnabkommen zu kündigen.
2« Betracht kommen Württemberg. Baden. Bayern. Thü¬
ringen, Sachsen. Brandenburg . Schlesien, Hamburg und einTeil von Berlin.

Reichslandbundtag
Hassel, 28. Jan . Unter Beteiligung von über 10 OVO

Mitgliedern begann in Kostet der 6. Reichslandbundtag,
der mit dem Kurheffischen Landbundtag und zweiten
Reichsjunglandbundtag verbunden war . Die Haupt¬
versammlung wurde von dem Vorsitzendendes Kurhessischen
Landbundes Schmidt - Windecken  geleitet . Ober¬
bürgermeister Dr. Stadler  begrüßte die Landbund-
kagung.

Beteiligung Badens an den badischen Kaligewerkschasten
Karlsruhe. 28. Jan . Der Landtag bewilligte für die Be¬

teiligung des Staats Baden an den badischen Kaiigewerk-
kchaften einen Betrag bis zu 5,74 Millionen Mark , nachdem
2.8 Millionen schon früher bewilligt worden waren . Der
Finanzminister wurde ferner ermächtigt, für etwaige über den
gegenwärtigen Stand von 7.5 Millionen hinausgehende An¬
leihen bis zum Betrag von 11.65 Millionen Bürgschaft zu
übernehmen oder gegen Sicherstellung selbst Darlehen zu
diesem Betrag an die Kaligewerkschaftcn zu gewähren. Ein
Antrag des Zentrums und der Sozialdemokraten verlangt die
Bereitstellung von 3 Millionen Mark zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit.

Sudetendeutscher Verband. ^
Prag . 28. Jan . Deutsche Parlamentarier 8er Tschecho¬

slowakei betreiben die Bildung eines Sudetendeutschen Ver¬
bands , der alle deutschen Parteien umfassen soll

Die Ambildung des französischen Heeres
Paris . 28. Jan . Der Gesetzentwurf für die Umbildung

ides Heeres ist fertiggestellt. Kriegsminister Painleve gab
darüber Zeitungsvertretern nähere Auskunft- Der Aufbau
des Heers müsse geändert werden, wenn man die vom Land
geforderte Dienstzeitverkürzungdurchführen wolle. Das vor¬
liegende Gesetz sei vom Obersten Kriegsrat einstimmig ge¬
billigt worden. Frankreich habe nun seine militärische Vor-
jkriegssiärke vermindert (um wie viel? D. Schr.) und die
Dienstzeit von 3 auf 1)4 Jahre herabgesetzt. Es beabsichtige
aber keineswegs, seine Widerstandskraft gegen jede Art von
Angriffen zu vermindern, wenn es auch der Abrüstungs¬
konferenz zugestimmt habe.

Die Steuerdrücksbergsrei in Frankreich
Paris . 28. Jan . Bei der Beratung der Finanzvorlage

in der Kammer führte Abg. Dumesnil (Radikal ) aus,
der Gesetzentwurf des Finanzministers sei unannehmbar.
Wenn alle Steuerzahler ihre Pflicht täten , so brauchte man
überhaupt keine neuen Steuern . Die Einkommensteuer
bringe übrigens schon wesentlich höhere Summen ein: 1920
2 Milliarden . 1924 6 Milliarden . Man müsse den Kreis der
Einkommensteuerpflichtigenvergrößern - England habe 1923
eine Einkommensteuer von 26 Milliarden Franken verein-
nabmt, während in der gleichen Zeit in Frankreich nur
3 Milliarden erhoben worden seien. In Frankreich erbrin¬
gen die beweglichen Vermögenswerte (Kapital usw.) ein
Jahreseinkommen von 23 Milliarden , es seien 1924 aber
nur 6 Milliarden zur Steuer angemeldet worden. Wenn
von dem bewealichen Vermögen auch etwa 7 bis 8 Milliar¬
den auf die Kleinbesitzer fallen mögen, so bleiben immer
noch 10 Milliarden übrig, die nicht versteuert worden sind.
Daher müsse der Antrag des Finanzausschusses, die Steuer¬
erklärung pflichtmäßig zu machen, angenommen werden.

Unkerwerfung marokkanischer Stämme?
Paris . 28. Jan . Havas meldet, alle Stämme der Mes-

rua nördlich von Uerta haben sich den Franzosen unter¬
worfen. — Bisher haben sich alle derartigen Meldungen als
falsch oder stark übertrieben herausgestellt.

Das englisch-italienische Schuldenabkommen
London. 28. Jan . Pressevertretern teilte Schatzkanzler

Churchill  mit , das britische Schatzamt besitze italienische
Schuldscheine im Betrag von rund 611 Millionen Pfund St -,
die in Abschnitten in den nächsten 12 Monaten fällig seien
Der Gegenwartswert betraae 592 Mill. Pfd. St . Anderer¬
seits habe das Schatzamt 22,2 Mill. Sfd . St . Gold, das 1915
von Italien zum Pfand gegeben wurde, zurückzuaeben, die
Schuld Italiens betrage also 570 Mill. Pfd . St . - Das italie¬
nische Gold werde in Teilzahlungen bis 15. September 1997
freigegeben, so lange bis Italien in Jahreszahlungen von
4 Millionen Pfd . St . seine Kriegsschuld abgetragen habe
(1988).

In Paris glaubt man . daß England die aukervrdsntlick'
günstigen Bedingungen gegen das Versprechen Italiens ge¬
geben habe, der englischen Politik gegen die Türkei und
Rußland beizutreten.

Die Habens nötig
Rom, 28. Jan . In Neapel und Bari fanden Kund¬

gebungen gegen die „italienfeindlichen Kundgebungen" in
Deutschland wegen Südtirol statt.

Die Wirren in China
Peking, 28. Jan . Der Eisenbahnverkehr zwischen Peking

und Hankau stockt vollständig, auch die Linie Kioschan—
Suiping (nördlich von Hankau) soll abgeschnitten sein. Don
Hankau gehen beträchtliche Truppenmengen nach Honan cb.
Die Truppen des Generals Kouminschun sollen zum Teil
gemeutert haben.

Peking, 28. Jan . Tschangtsolin hat die Depesche der chi¬
nesischen Zentralregierung , die ihn anwies , die russischen
Forderungen bezüglich der Ostchinesischen Bahn zu erfüllen,
überhaupt nicht beantwortet . Dieses Verhalten und die
ganze Entwicklung des russisch-chinesischen Zwischenfalls be¬
weist vollkommen, daß die Mandschurei vom chinesuchen
Reich unabhängig ist. Es hat die Absicht bestanden, den
chinesischen Kaiser von Tientsin nach Mukden zu überführen.
Der Plan ist aber aufgegeben worden.

Die Anklage gegen die Budapest« Frankenfälscher
Budapest. 28. Jan . Wegen der Frankenfälschungen ist

die Anklageschrift fertiggestellt. Die Staatsanwaltschaft wird
gegen 26 Personen Anklage erheben, von denen sich 21 in
Haft befinden. Die Namen der 5 noch nicht Verhafteten kön¬
nen vorläufig nicht bekannt gegeben werden.

Württembergischer Landtag
Stuttgart, 28 Januar.

Der Landtag nahm heute in 3. Lesung die Gesetzent¬
würfe betr. die Auszahlung der Lehrerbezüge und betr. die
Bürgschaften für das Deutsche Auslanüsinstitut , sowie für
Darlehen zugunsten der württ . Wirtschaft nebst den dazu
gestern beantragten Entschließungen an. Dann gab es eine
fast die ganze Sitzung ausfüllende Aussprache über die Not
der kaufmännischen Angestellten, über Erwerbslosenfür-
sorae. Kurzarbeiterunterstützuna und Schaffung von Rot-

skandsarbeuen. Die Kommunisten beantragten dazu die Be¬
reitstellung von 10 Millionen für die Ausführung von Not¬
standsarbeiten , die Wiedereinführung der Kurzarbeiter-
Unterstützung, die gesetzliche Festlegung des Achtstundentags,
die restlose Beseitigung der Pflichtarbeit für alle Erwerbs¬
losen und die Erhöhung der Erwerbslosenunterstützungssätze
um 50 v. H. Die Sozialdemokratie verlangte einmalige
Unterstützung der Erwerbslosen , Bewilligung der hiezu er¬
forderlichen Mittel . Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung.
Einführung der Kurzarbeiterunterstützung und Bereitstel¬
lung weiterer Mittel für Notstandsarbeiten.

Staatsrat Rau erwiderte auf die Ausführungen zahl¬
reicher Redner , man könne die Hoffnung haben, daß die
stürmische Aufwärtsbewegung der Erwerbslosenzahl in
Württemberg nun einem langsameren Tempo Platz machen
werde. Eine Zusammenstellung der gevlanten Notstands¬
maßnahmen werde dem Landtag demnächst zugehen. Wegen
Einführung der Kurzarbeiterunterstützung sei das Arbeits¬
ministerium bei der Reichsregierung vorstellig geworden,
aber nicht durchgedrungen. Entschieden verwahrt sich der
Redner gegen den Borwurf der reaktionären Haltung des
Arbeitsministeriums . Die komm, und soz. Anträge werden
abgelebnt. angenommen dagegen der Ausschußantrag auf
Berücksichtigungder Eingabe des Deutschnationalen Hand-
lunqsgehilfenoerbands betr. die Not der Angestellten und
aus Erwäauna der übrigen Eingaben . Schließlich wurde
im-b ein Ausschußantrag angenommen, die Aufwandsent¬
schädigung für die Vollzugsbeamten der staasiickien Orts¬
polizei und die Kriminalpolizeibeamten mit Wirkung vom
1. Oktober 1925 ab zu verbessern.

Die nächste Sitzung findet im Lauf des Monats Fe¬
bruar statt.

Württemberg
Stuttgart . 28. Jan . Kartellüberwachungs-

stelle.  Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die durch
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern und de»
Arbeits - und Ernährungsministeriums vom 18. 11, ISAk
beim Polizeipräsidium Stuttgart (Württ . Landeskriminat-
polizeiamt) eingerichtete Kartellüberwachungsstelle hat ihr«
Tätigkeit am 1. 12. 1925 ausgenommen und durch Feststel¬
lung der Kartelle. Konventionen und ähnlichen Einrichtun¬
gen in Württemberg , sowie durch Nachprüfung einer Reih«
von Verträgen die Grundlage für ihr weiteres Vorgehen
geschaffen. Die Stelle ist aus technischen Gründen de»
Landeskriminalpolizeiamt angegliedert worden. Ihr Auf¬
gabenkreis liegt auf dem wirtschaftlichenGebiet; sie hat die
in der Kartelloerordnung vorgesehenen Maßnahmen gegen
Auswüchse des Kartellwssens in ihrer Auswirkung olck
Württemberg sicherzustellen un' hierauf insbesondere auch
durch Verhandlungen mit den Beteiligten hinzuwirke» .
Mitteilungen , die dis Tätigkeit der Kartellüberwochungs-
stelle unterstützen können, sind auch weiterhin durchaus
erwünscht.

Zu hohe Richtsätze für Umsatzsteuer der Landwirke. Die
Abgeordneten August Müller und Dingler (Bauernd?
haben folgende kleine Anfrage im Landtag gestellt. Die in
der letzten Zeit vom Landesfinanzamk festgesetzten Richtsätze
für Besteuerung des landwirtschaftlichen Umsatzes sind in
Anbetracht der gesunkenen Preise für Bieh , Getreide und
Milch entschieden zu hoch. Ist das Staaksministerium be¬
reit. beim Landesfinanzamk auf sachgemäße Reduzierung
dieser Richtsätze hinzuwirken?

Eßlingen , 28. Januar . Eisenbahntransport¬
gefährdung.  Abends kurz vor 7 Uhr wurde auf der
Strecke Oetlingen-Unterboihingen in der Nähe der Unter-
boibinger Kapelle ein Anschlag auf den Personenzug 844
verübt , der als vorsätzliche Gefährdung eines Eisenbahnzugs
anzusehen ist. Zur Feststellung des Täters hat die Reichs-
bahndirektion eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

Vaihingen a. E„ 28. Jan . Verhaftung.  Kürzlich
wurde bei einer Vereinsveranstaltung einem Kraftwagen¬
führer die Brieftasche aus dem aufgehängten Mantel ge¬
stohlen. Der Täter wurde in der Person eines hier beschäf¬
tigten jungen Mannes verhaftet.

Cberstadk OA. Weinsberg , 28. Jan . Eine Hundert¬
jährige gestorben.  Kürzlich ist unsere älteste Ei» -
wohnerin und wohl auch die älteste des Bezirks, Fra»
Katharine Seng  Witwe , gestorben (geb. am 9. März 1925).
Bis vor einem Vierteljahr war sie geistig und körperlich noch
oerbältnismäßia rüstig.
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Der Karmckelbaron
H Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Kattenbusch saß neben dem Apotheker. Schrägüber hatte
der Bürgermeister Leopold Dirksen seinen Platz. Der unter¬
hielt sich am liebsten über Kommunalpolitik, oder — wenn
er mit ihr in der Praxis einmal seinen Aerger gehabt —
über Spargelkultur , wovon er, — was er aber nie einsehen
wollte — nichts verstand. Heute dachte er weder an Rat¬
hausneubau und Straßenpflasterung noch an die — um bei¬
spielsweise zu reden — Spargei fliege, iondern hatte sein
ganzes Interesse der Ankunft des neuen Amtsrichters zu¬
gewandt.

Tin paar Gutsbesitzer aus der Nachbarschaft fehlten heut,
ebenfalls das sonst ziemlich regelmäßig erscheinende Mitglied
der Stammtischrunde, der Assessor Kurt von Gronau . Er
befand sich heut« angeblich in Krachtwitz. Wenigstens wollte
der Apotheker das aus „ganz sicherer Quelle" so wissen.

Es bliebe als vierter nur noch der Rentier Felix Feigen¬
blatt zu nennen, dessen geistige Bedeutsamkeit sich zu seinem
Geldsacke verhielt, wie etwa die Größe eines Marienwürm¬
chens zu der eines Elefanten. Er war aber im übrigen ein
herzensguter Kerl. Nur erzählte er häufiger als nötig, seine
Einzige, seine kluge, schöne Felicitas , sein fünfundzwanzig-
tähriger Augapfel, bekäme einmal 50000 Taler mit. An
feinem Aeußeren und an seinen Lebensgewohnheiten war
allerdings von großem Reichtum wenig zu merken. Er trug
seinen hechtgrauen Rock zwar noch nicht so lange wie der
Sekretär Johannes Adomeit seinen schwarzen, aber doch
wohl wenigstens an die zwei Dezennien, und trank bei Peter
Kreyenbühl, so oft er sich am Stammtische einfand, mit
stereotyper Gleichmäßigkeitzwei Gläser Stettiner Dünnbier.

Eben stellte der Engelwirt das übliche erste vor ihn auf
den viereckigen Filz und beantwortete dabei di« Frage des
Bürgermeisters, ob der Amtsrichter wohl noch herunterkom¬
men würde, mit einem von Achselzucken begleiteten „Glaub'
ich nicht"

„Der Herr wird natürlich müde sein," bemerkte Feigen»
Ratt . „Die weite Reise und die vielen neuen Eindrücke hier.

!Aa, natürlich! Prosit , meine Herren?"
„Ach. müde!" Eberhard von Kattenbusch reckte sich auf

pmd funkelte von einem zum andern. „Als wir Anno 70
der Loire kämpften, marschierten wir . daß wir die Sah¬

en verloren, schlugen uns wie die Löwen und lagen abends
im Biwak im Dreck. Aber müde, müde? Aber von einer
Reise müde? Kinkerlitzchen und Firlefanz !"

Der Apotheker nickte zustimmend, lispelte aber Feigen¬
blatt, der links neben ihm saß, trotzdem zu: „Er schneidet
schon wieder auf. Es ist scheußlich!"

Leopold Dirksen lächelte den alten Loirekampfer an und
schrie über den Tisch: „Bravo , Herr Hauptmann ! Die Welt
von heute verträgt nicht mal 'ne plundrige Reise von Berlin
nach unserem lieben Blütenhagen ."

„Nee, lieber Dirksen?. . . Weichmäulig, weichherzig,
schlapp bis in die Knochen! Donnerwetter, als wir Anno 70
cm der Loire kämpften, da gab's Kerls unter uns , Kerls,
sage ich Ihnen ! . . . Aber heute? Und besonders di« aus
Berlin !"

„Warum kommt der Herr überhaupt von Berlin noch
Bütenhagen ?" erkundigte sich Feigenblatt neugierig und sah
Peter Kreyenbühl, der sich zu seinen Gästen gesetzt hatte, an,
als müsse er das ebenso genau wissen, wie er die Zahl der
in einem Jahre von chm verzapften Tonnen Stettiner Dünn¬bier kannte.

Der Engelwirt vermutete gern, behauptete aber nie
irgendeine Sache bestimmt. Er war die verkörperte Vorsicht
mit tausend Fragezeichen. So zuckte er auch jetzt die Schul¬
tern. faltete seine Hände über dem fetten Leib und lächelt«
ein undefinierbares Lächeln. „Tja , wer weiß? Woher soll
ick's wissen? Vielleicht Landlust genießen? Wollte sagen:
Kleinstadtluft? Schließlich schneidiger Herr, der hier mal 'n
bißken Ordnung schaffen soll? Sie wissen ja: Lriesewetter
— Admneit — Wendel — Kublicke! Gute Leute — aber —
tja, ick weiß nich!"
^ „Schließlich im Interesse des Dienstes versetzt?" lispelte
Sebaldus Meyer hinter der vorqeholtenen Hand zu Feigen¬
blatt hin.

Der hob warnend den Finger . „Aber, Herr Apotheker!"
„Hat denn der Assessor noch nichts verraten ?" erkundigte

sich das Stadtvberhauvt bei Kreyenbühl.
„Mir nich. Herr Bürgermeister."
Man stand allseitig vor einem nickst erklärbaren Um¬

stande, witterte aber auch allseitig ein Geheimnis, das um
die Versetzung von Berlin nach Bütenhagen einen dunklen
Schleier wob.

„Kublicke ist ja wohl mit ihm von der Palm gekommen?"
fragte der Apotheker nach einem längeren Schweigen.

Dirksen nickte. „Er hat seinen Koffer getragen. Die
Kaufmann Meyern erzählte es der Fleischer Müllern und
diese unserer Aufwärterin . Und bei den Wittes soll er ge¬
mietet haben."

„Wie?" schrie Eberhard von Kattenbusch, da er nicht ge¬
nau verstanden hatte, und hielt sich die Hand hinter da«
Ohr.

„Cr soll bei den Wittes gemietet haben," wiederholte der
Bürgermeister sehr laut.

„Bei den Wittes ?" Der Hauptmann liebkoste seine scharf¬
gezirkelten Achten mit nervöser Hast und riß die Augen auf.
„Dahin hat ihn natürlich der verrückte Kublicke geschleppt.
Na, dann soll der liebe Herr nur bald sein Testament machen,
lebt, mehr Böses als Gutes. Aber was ich in dem halben
Jahre bei den beiden alten Jungfern erlebt«, das kommt
doch noch drüber. Diese beiden Weiber können einem das
Leben verekeln. Sie sind wie ein paar girrende Tauben.
Als wir Anno 70 an der Loire kämpften, habe ich viel er¬
heiraten wollen die jeden. Ja . heiraten!" Cr trank sein
Bier ans . stellte das geleerte Glas heftig auf den Tisch und
sah sich wild um. „Also bei den Wittes ! Ja . warum lachen
Sie denn. Herr Feigenblatt ?"

Der so heftig angefahrene Rentier zuckte zusammen.
Er hatte nicht gelacht, weil ihn die Ausführungen des Haupt¬
manns belustigt, sondern weil er bei dem Worte „heiraten"
an feine Felicitas gedacht. Konnte es nicht möglich sein, daß
sie dem neuen Amtsrichter gefiel? . . . Er entschuldigte sich,
meinte, er sei wieder einmal verkannt worden, und schloß:
.Zer Herr Amtsrichter wird löngst verlobt fein. Wissen Sie
nicht, Herr Kreyenbühl?"

„Tja , wer weiß? Woher soll ick's wissen? Schließlich
schon möglich! Denken Sie vielleicht, er könnte Ihre Tochter
- . . Ich meine: er könnte wohl Ihre Tochter mal sehen.
Und . . ." Er brach, malitiös lächelnd, ab und erhob sich,
um dem Hauptmann ein neues Glas Bier einzufchenken.

Kreyenbühl bereitete es immer Vergnügen, wenn er
seinem wenig verzehrenden Stammtischgast Feigenblatt eine
keine Malice sagen konnte. Leider erfaßte der Bespöttelte
den Sinn der mehr oder minder deutlichen Anspielungen sel¬
ten. Heute galt aber eine Ausnahme. Ueber das Gesicht
des Rentiers fuhr die Röte des Zorns , und nach einer Weil«
sagte er giftig: „Wollen Sie mich etwa als Kuppler hiv-
stellen, Kreyenbühl?"

(Fortsetzung folgL)
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Kuppler hirr-

Ssite 3 - Nr . 23 Nugolder Togblall „Der Gesellschafter Freitag , 2». Januar 1SS8
Bus Stakt unk Land

Nagold , 29 . Januar 1926
Viele Menschen schweben beständig in selbstbereiteten

Porstellungsrcihen und diese, nicht die Unzulänglichkeit
anderer Leute, sind die erste Quelle ihrer Schmerzen.

Dom Nathavs.
Gemcinderatssitzung vom 27. Januar 1928.

Das Kollegium ist vollzählig . - Mitteilungen . Bei dem
Brennholzverkauf am 14. ds . Mts . aus Distrikt Killberg , Abi.Vorderer Dreispitz, sind erlöst worden für l Rmtr . Laubholz
und 87 Rm . Nadelholz 1245,20 durchschnittlich also für
einen Rmtr . Nadelholz 14,10 ./S. am 15. Januar ds . Js.
für Laubholzstammholz aus Distrikt Bühl , Abt . Stareneck , für
86 Fstm . Eichen l .—6. Klasse insgesamt 4669,80 gegeneinen Anschlag von 4671 — Für einen abgängigen Zucht¬
bock gingen ein 25 und die Sommerschasmeide wurde auf
1 Jahr an August Schill,  Schäfer hier, um 1000 RM . (gegen¬über im Frieden 900 ^ und gegenüber dem Vorjahr von1600 ^M), verpachtet.

Grunderwerbungen . Das Grundstück Parz . Nr . 2062.
41 gr 27 q,n Nadelwald im Wolisberg , wird auf 3 Seitenvom Stadtwald umgeben . Mil dem Besitzer Heinrich Mayer,Landwirt , kam ein Kaufvertrag zustande, wonach derselbe das
Grundstück um 2000 an die Stadt abiritt . Zur Arron¬
dierung des Stadt walds war die Genehmigung geboten. —Von Graf Uxkull - Gyllenband  auf Rittergut Dürrenhardtsind nach eingehenden Verhandlungen , die an die Wehranlage
und das Pumpwerk des städt . Wasserwerks im SchwandorferTal angrenzenden Wiesen im Gesamtnießgehalt von 6 tm70 «r 36 qm um 10 000 RM . gekauft worden , Zur Sickerungdes städt . Werks wird der abgeschloffene Kaufvertrag genehmigt.
- Zur ortsbauplanmäßigen Durchführung der Mollkestraßewird zwischen der Amtskörperschast und der Stqdt ein Flächen

auStausch vorgenommen . Auch mit NoßhaattvinnereibesitzerW i zemann  kam eine Vereinbarung zustande. Für die Mehr
abtrelungen und als Entschädigung für Bäume und Sträucher
erhält Wizcmanu den Betrag von 1100 RM.

Aufwertung . Der Gasthof z. „Rößls " ist am 28. Mai1920 von Frau Rößleswirt Knodcl Wwe.  um 270000
Papierinark — 29 727 Goldmark , von der Stadt erworben
worden . Der Kaufpreis ist auf Wunsch der Verkäuferin wiefolgt bezahlt worden : am 31. Juli/1 . August 1920 50000PM . --- 5025 GM ., am 1. Oktober 1920 120000 PM . ---8244 GM . und am 31. März 1922 der Rest mit 100000 PM.— 1430 GM . Zusammen 14699 G M . Die Differenz bi trägt
demnach 15028 Goldmcnk . Da für die Kaufpreisforderung eine
Hypothek nicht bestellt ist, gilt für diesen Fall nicht das Auf
wettungsgesetz , sondern die Aufwertung richtet sich gemäß 8 63Abs. 3 des Aufwertungsgesetzes nach den allgemeinen Bestim¬
mungen des bürgerlichen Gesetzbuches und ist nach Treu und
Glauben und nach Billigkeit zu verfahren , trotzdem der ganze
Kaufpreis vorbehaltlos «or 15. Juni 1922 bezahlt worden ist.Diese Rechtslage ist auch von namhaften Juristen speziell der
Aufwertungsmaterie bestätigt worden . Frau Knödel hat ihre
Aufwerrungsansprüche am 2. Dezember v. Js . angemeldet.Rach eingehenden Verhandlungen , in denen seitens der Stadt,
abgesehen von Rechtsverpflichtungen auch eine gewisse sittliche
Verpflichtung zur Aufwertung anerkannt wurde , kam schließlichein Vergleich zustande, nach welchem die Stadtgemcinde zur
Abfindung aller vermeintlichen und wirklichen Ansprüche und
Aufwertungsansprüche aus dem Kauf jetzt und für die Zukunfteine Schuldverpflichtung von >0000 GM . — 66 °/, anerkennt.
Diese Lumme ist in halbjährlichen Raten vom 1. Juli 1925 anmit 5 °/, zu verzinsen und in jährlichen Raten von 1000 —2000
Goldmark , je nach Wahl der Stadtgemeinde , vom 1. 4. 1926
an zu tilgen . Zu diesem Vergleich ist die Genehmigung derMin -Abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung er¬
forderlich . Der Gemeinderat kommt schließlich zu dem Ergebnis,daß der Vergleich eine billige Grundlage für den Ausgleich der
gegenseitigen Rechte und Interessen bildet und stimmt der
Vereinbarung zu.

Bildung von Ausschüssen und Abteilungen . Die vom
Vorsitzenden angeregte Schaffung einer Verwaltungsabteilungdes Gemeinderats zur Erledigung der untergeordneten Ange¬
legenheiten in Steuersachen , Wohnungssachen , gemeindegerichtl.Sachen usw. soll zunächst zurückgestellt werden , bis auch dieneu eingetretenen Mitglieder des Gemeinderats den Betrieb
kennen gelernt und entsprechende Erfahrung gesammelt haben.
Einzelne Geschäfte aus dieser Verwaltungsabteilung sollen den
anderen Ausschüssen zur Vorbereitung überwiesen werden . Inden Bauausschuß wurden hierauf gewählt die Gemeinderate
Bernhardt , Braun , Gabel und Strenger , als Ersatzmann Ge¬
meinderat G . Harr , in den Forstausschuß die Gemeinderäte
Stikel , Hezer, Schräder und Jlg und als Ersatzmann Gemeinde¬
rat Baisch, in die Steuersatzbehörde und den Steuerausschußdie Gemeinderäte Raas , Kläger , Weitbrecht und W . Harr , alsErsatzmann Gemeinderat Walz . Als Waldkontrolleur ist Ge¬
meinderat Stikel gegen dieselben Bezüge , wie sie sein Vorgängerbezogen hat , bestellt worden , als Ersatzmann Gemeinderat
Hezer . Die Güterverwalterstelle wird dem bisherigen An¬
stellungsvertrag entsprechend bis 31. März vom bisherigenGemeinderat Rauser wahrgenommen . Von da ab wird dasAmt geteilt und die Güterverwalterstelle dem Gemeinderat
Baisch und die Baumaufseherstelle dem Gemeinderat Raasübertragen.

Sonstiges . Das Oberamt erinnert dringend an bessere
Erfüllung der Steuerlieicrungspflickt gegenüber der Oberamts-
vflege. Obwohl das Rechnungsjahr zu mehr als i°/ „ abge¬
laufen ist, ist noch nicht einmal die Hälfte der Steuern einge-aangen . Trotz der unverkennbaren Schwierigkeiten bei der
heurigen Wirtschaftslage ist eine Besserung des Steuercingangs
anzustrebcn . Die in dieser Zwangslage vorgesehenen Maß¬nahmen werden vom Gemeinderat gebilligt . — Der Bericht des
Oberamtsbaumwarts über den Stand der städt . Obstbaum-
pflanzungen wird bekanntgegebcn. — Aus Anlaß eines Spezial-salls wird ausgesprochen , daß Allcenbäumc nur im Benehmen
mit dem Forstmeister (als Vertreter des Heimatschutzes) gefällt
werden dürfen . — Der Anschluß der Wasserleitung an den

Schweizer 'schen Neubau in der Emminger Straße
wird genehmigt, ebenso die vom Seminarrektorat angeregteVerbesserung des Lohbodens in der Turnhalle . An dem Auf-

ktnm 100 Mark hat die Stadt zwei Drittel zu tragen.
bce an der Frauenarbeitsschule nötigen Bügelstundenan zwei Wochennachmittagen wird Frl . Mina Lenz gewonnenund die vorgesehene Belohnung genehmigt . — Der Württemb.

Landesausschuß für Kinderspeisuna regt in Gemeinden mit
größerer Arbeitslosigkeit die Durchführung der Kinderspeisungvon jetzt bis zum April ds . Js . an . Nach der übereinstim¬
menden Auffassung der hiesigen Schulen ist die Kinderspeisungdeute mcht besonders dringlich . Dagegen sollten für eine An¬

zahl von Kindern Solbadkuren in Jagstfeld durchgeführt wer¬den, wofür stävtischerseits aus einer noch vorhandenen Amerika¬stiftung einige hundert Mark zur Verfügung gestellt werdenkönnten.
-X-

Altensteig , 29. Jan . Gemeinderatssitzung vom 27. Jan.
Anwesend : Der Amls " erweser und alle Gemeinderäte . Zu¬
nächst wird die diensteidliche Verpflichtung des GR . Hennefaith
nachgeholt . — Der Stangenverkaus vom 15. d. MtS . mit einem
Erlös von 130 °/, der neuen Forstpreise wird nur dann ge¬nehmigt , wenn die Z chlung des Erlöses innerhalb 8 Tagen
erfolgt bezw. sichergestellt wird . Andernfalls sollen sämtl . Losezum sofortigen Wiederverkauf kommen. — In den Gewerk» -
schulrat wurden auf die nächsten 3 Jahre die seitherigen Herrenund an Stelle des verst. Paul Beck. Gustav Wucherer , Kauf¬
mann gewählt . — Die Neuwahl der Mitglieder des Verwalt .-
Nats der Städt . Sparkasse ergab folgende Zusammensetzung:Gve.-Räte Schneider , Bäßler , Brenner , Luz, als Slelloertreter:Gde .-Räte Kaltenbach und Ackermann. — In Sachen der
Feldbereinigung III , bezüglich welcher demnächst mit den Ver-
messungsarbeitcn begonnen werden soll, wird beschlossen, die
technischen Vorarbeiten ausführen zu lassen, im Uedrigen aber
Nichts zu tun , bis die Feldbereinigung II abgerechnet ist unddie nötigen Mittel für die neue Feldbereinigung sichergestelltsind. — Gegen die Konzessionierung einer ' Fischzuchtanlageoberhalb der Garrweiler Brücke wird vom GR . unter eingehen
der Begründung namens der Stadtgemeinde als Angrenzerinund als Besitzerin des unterhalb liegenden Stauwehrs Ein¬
spruch erhoben. — Zur Beratung und Beschlußfassung stehtein Antrag der kommunistischen Partei belr . Erwerbslosenfür¬sorge. Der Antrag geht dahin : I ) Arbeitsgelegenheit zu
schaffen; 2) verheirateten Erwerbslosen , die länger als 4 Wochen als erwerbslos gemeldet sind, einmalige Zulagen von 15
bis 30 pro Familie aus städt. Mitteln zugeben ; 3) ledi¬gen Erwerbslosen 2 Laib Brot , verheirateten Erwerbslosen4 Laib Brot in der Woche verabfolgen zu lassen. Es findeteine eingehende Aussprache statt . Der Antrag l wird durchden in der letzten Sitzung gefaßten Beschluß als erledigt be-
rrachtct ; der Antrag 2 wird mit 13 gegen 1 Stimme zum
Beschluß , erhoben, während der Antrag 3 mit Stimmenmehrheit
abgelehnt wird . — Der hiesige Sportsoerein sucht um Ueber-
laffung der Turnhalle an einem Wochenabend nach. Diesem
Gesuch wird unter Beschränkung auf die Wintermonate und
unter Zuweisung des Radfahreroereinsabends entsprochen, wo¬bei der GR . davon ausgeht , daß der Radfahreroerein den ihm
genehmigten Abend Winters nicht oder nur wenig benützt unddaß ihm für den Fall , daß er trotzdem ab und zu üben will,der Sonntagmorgen zur Verfügung stehe. — Behandlung und
Erledigung verschiedener kleinerer "Gegenstände.

-X-
Lalw, » 28. Jan . Aauskauf . Der GemeindeverbandTeinach hat das Anwesen von Fabrikant B.üxenstein an derneuen Allburgerstraße um den Preis von 24 000 käuflich

erworben . Das Haus , das vor dem Krieg erbaut wurde , kambei seiner Erstellung viel teurer zu stehen.
Freudenstadt , 28 . Jan . Nom Gemeinderat . Tie

Maschinenocrsicherung des Elektrizitätswerkes mii einer Ver¬
sicherung in HöhL von Mk. 213000 und einer jährlichen Ver¬
sicherungsprämie inkl. Zuschlag für Brandrisiko usw. mit 2226 Mk.wurde genehmigt . — Die Feuerversicherung des Gasiverks be¬trug nach Fliedenswert 150000 Mark . Nach einer Erhöhungim Jahre 1924 wird jetzt eine erneute Erhöhung auf 350 000Mark von Seiten der Stadtpflege vorgeschlagen. Auch dicserAntrag wird genehmigt . — Der Pachtvertrag des Lindenhofist abgelaufen . Gaiser ist von Fabrikant Böhringer beauftragt,den Lindenhof zu übernehmen und sucht um Konzession fürseine Person nach. Gegen das Gesuch erhebt sich kein Widerspruch, es wird genehmigt.

Aus aller Welt
Jagvnnst ' st dss Prinzen von Wales . Bei einer Treib¬jagd in Loicesiershirc , an der der Prinz von Wales teilna 'yin,'' rach dessen Pferd rot zusammen . Der Prinz erlitt beimFall leichte Hautabschürfungen und konnte die Jagd sort-setzen.
Ein Döblinger Flieger in Skaakcn verunglückst. Beieinem Versuchsflug mit einem Segelflugzeug mit Hilfsmotorstürzte der 28 Jahre alle Flugzeugführer Rudolf Kühnm-s Böblingen infolae eines Bruchs in den Tragflächen derMaschine aus dem Flugplatz Berlin -Staaken aus 200 MeterHöhe ab und war sofort tot . Kühn war als tüchtiger , be¬

sonnener Führer bekannt.
Die abgestürzte Glocke. In der Reformierlen Kirche inDarmen brach während des Läutens eine der 3 Glocken aus

ihrer Achse und stürzte ab. Glücklicherweise befand sich die70 Zentner schwere Glocke nur etwa 70 Zentimeter überdem Boden des Glockenstuhls und der Boden hielt stand.
Doch hat die Glocke mehrere Sprünge erlitten , so daß sieumgegossen werden muß.

Bekämpfung der Krähenplage . Die Iagdvereinigungendes Rheinlands werden für die Bekämpfung der KrähenPreise aussetzen . Durch die Krähen werde nicht nur den
Saaten großen Schaden zugefüqt , sondern die Jagd ge¬schädigt, indem durch sie die Gelege der Fasanen und Reb¬hühner vernichtet und viele Junghasen getötet werden.

Amundsens Luftschiff, mit dem er die Nordpolfohrt unter¬nehmen will , soll nach neuerer Vereinbarung in Gatschinabei Petersburg eine Landung vornehmen.
Rettung Schiffbrüchiger . Der amerikanische Dampfer„Roosevelt " hat von dem in Seenot geratenen englischen

Frachtdampfer „Antinon " 12 Mann retten können , verlorober selbst dabei 2 Mann und 5 Boote . Als der Sturm sichlegte , gelang es . noch den Kapitän und die übrigen 12 Mannzu retten.
Skurmwelter in Australien . In Westaustralien hat ein

Slurmwetter verheerend gehaust . Häuser wurden förmlichzm'ammengedrückt . Etwa 200 Perlfischerboote sollen gesun¬ken sein. In Neusüdwales wurde das Doch eines Hotelsabzcdeckt und 100 Meter weit fortgetragen.

Letzte Nachrichten
Die Berliner Presse znm gestrigen Abstimmungs¬

ergebnis.
Berlin , 29. Jan. Die Berliner Blätter nehmen zu

dem gestrigen Abstimmungsergebnis im Reichstag, das eineganz geringe Mehrheit für das Kabinett Luther brachte,ausführlich Stellung.
Die „Tägliche Rundschau" sagt, nun sei die Bahnfrei für sachliche Arbeit.

Der „Lokalanzeiger" meint, das Boot des KabinettLuther werde zwar nicht vom Reichstag getragen, doch ge¬rade eben geduldet und dadurch werde es auf dieser Basts
schwerlich fruchtbringende Arbeit leisten können.

Die „Kreuzzeitung" sagt, die Slaatskrise sei vertagt,
doch nicht übeistandm. Diese Regierung sei nicht einmalauf Sand, sondern in die Luft gebaut.

Die „Deutsche Tageszeitung" betont, die neue Regie¬rung habe nun die Möglichkeit, zu beweisen, ob sie etwaskönne, auf was es bei der Lebensdauer allein ankomme.
Die „Börsenzeitung" begrüßt den Erfolg der politi¬

schen Führer, obwohl sie nicht mit der Locarnopolitik ein¬
verstanden gewesen sei. Sie glaubt aber nicht an einelange Dauer des Kabinetts.

Das „Berliner Tagblatt" vertritt die Auffassung, dieKoalition der Mitte werde sich in der ganzen Außenpolitik,und wenrl nicht bei allcn, so doch bei der überwiegenden
Mehrheit aller innenpolitischen Entscheidungen automatischzur großen Koalition erweitern. So werde das Kabinettin seiner praktischen Arbeit viel fester dastehen, als es beider Abstimmung den Anschein gehabt habe.

Die „Vossische Zeitung" meint: Aus dem neuenKabinett der Mitte sei ein Kabinett der verschleierten großenKoalition geworden.
Der „Tag" schreibt: Statt eines lebensfähigen, kräftigen

Regierungsgevildes gebärt der Reichstag dem deutschenVolke, medizinisch ausgedrückt, einen Bluter, der bei der
geringsten zufälligen Verletzung schon dem Tode auSgesetzt ist.
Amtsantritt des neuen Danziger Oberkommiffars

Genf, 29 Jan . Wie das Völker bnndSsckietariat
mitteilt, tritt Direktor Van Hameln, der neue DanzigerOberkouimissar, am 81. Februar sein Amt an.

Handel und Volkswirtschaft
Line Wirkung des englischen Schutzzolls. In einer Rü »e 0»

Sunderland teilte Erstnnnister Baldwin mit , seit Einführung derSeidenzöll « seien nicht weniger als 50 neue Kunstseidenfabriken in
Großbritannien gegründet worden, darunter viel«, die vom euro¬
päischen Festland nach England übertragen wurden. NächstAmerika stelle jetzt England die meiste Kunstseide her. Di« Aus»sichten für den Handel seien jetzt günstiger als je seit dem Krieg.

Diskontherabsetzung in Oesterreich. Die österreichische Rational,bank hat den Diskontsatz von S auf 8 v. H. herabgesetzt.
Die luxemburgischen Bahnen sollen unter belgische und fran¬zösische Aufsicht gestellt werden.
Das Dumping des englischen Kohlenhandels . In einer Red»erklärte der englische Erstminister Baldwin , er billige die Ansichtdes Lord Londanderry vollkommen, daß die Kohlenförderung inEngland auch ohne Herabsetzung der Löhn« und ohne Verlänge¬rung der Arbeitszeit erhöht werden könne, wenn die Bergwerks-besitzer und Arbeiter sich verständige» . Es liege kein Grund vor,daß ein Streit ausbreche, wenn Ende April die StaatÄieiträg»für die Kohlenindustr'ie eingestellt würden.
RelchsausrrSgc für die Industrie . Zwischen den Rcichsminist».nen finden Besprechungen über di« Erteilung von Lieferungs-ausirägen an die Industrie statt. Vor allem sollen gewisse Teileder Bauplane der Rcichsi'ahn für 1926 (Craünzung des Fahr-Materials , Brückenbau usw.) baldigst in Angriff genommen wer-ocn. Anfang Februar soll auch - ie Frage ^er Kreditversicherungmit den beteiligten Verbänden besprochen werden.

Der deutsch-französische Handelsvertrag . Das französische Fach-blatt der Großindustrie , die Îournöe Industrielle " schreibt, essei wohl eine übertriebene Hoffnung , zu erwarten, daß eindeutsch-französisches Handelsabkommen schon im Juli 1927 zu¬stande komme. Die gegenwärtigen technischen Verhandlungen voc»beiden Teilen lassen noch kein Ende erkennen, und auch die Ar¬beiten an dem neuen französischen Zollgesetz, daß maßgebend sei,rücken nur langsam vorwärts.
Die Gütertarif « im Saargebiet , die am 1. Dezember v. I.um 5 o. H. erhöht wurden , werden am 1. Februar abermals ein»

Erhöhung um 10 o. H. erfahren. Trotzdem werden sie noch nie»dnger sein, als die Tarife in Deutschland und Frankreich. De» -nächst sollen auch die Personentarife erhöht werden.
Märkte

Stuttgarter Schlachtrnehmmkt. Dem heutigen Markt waren
zugetrieben : 21 Ochsen, 10 Bullen , 7V Iungbullen , 85 Iungrinder,SO Kühe, 289 Kälber, 564 Schweine , 7 Schafe. Davon blieben
unverkauft: 11 Ochsen. 10 Iungbullen , 10 Iungrinder , SO Schwem «.
Verlauf des Marktes : langsam, Ueberstand. Preise für 1 PfundLebendgewicht in Soldpfennig:
Ochsen: ousgemästete Tiere 1.»

oollstrischig« Tiere ^kleilchige Tiere 40—« 1
gering genährte Tiere —

Bullen: ausgemästele Tiere
vollNellchige Tier« 1fleischig« Tiere 37—41
gering genährt« Tier« 32- 36

Zungrir.ver: ousgem.Rinder1̂ .
vollfleiichige Rinder
fleischige Rinder 38—42
gering genährt« Rinder 30—31

itühe: ausgemästele Lühe
vollf'eilchige Rilhe 28—381
fleischige Rühr 16—26
gering genShrie Kühe 12—161

Iber: feinste Aast- a. beste
Saugkälber 88—nilllere Mast- und gute
Saugkälber

«ringe RSlber bv »8«fr: Mastiämmrru. tstng.
HSminel

Seidmastlchafegeschlachtet
mit stapf

ollslelsch.ges Schafoieh ste-
schl-chtet mit stopf 32- »wein«: über 24V Ps«« d: 76—78

dto. Neilch.v. 12l>—iMPsd -lm,72dto. unter 120 Ptd
Sauen 84—88

Alm. 27. Jan . Pferdemarkt.  Aus dem letzten PferA«»markt kosteten jünger« schwer, Pferd « 1200—1500, mittelschwer«500- 1200, 1!4jährig « Fohlen 600—800, Schlachtpjerde 50—100Mark. Der Handel war ziemlich lebhaft.

Mehseache« iu Württemberg.
Dir Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Mellingen,OA . Eßlingen : Schützingen.  OA . Maulbronn : Nabern . OA . Kirch-hiem. Der Oberamtsbeziik Eßlingen ist wieder seuchenfrei.

Konkurse.
Friedrich Dengler,  Schremermeister in Sulz . Karl

Cipriani  in Böblingen.

Konkurs-Einstellung.
Gebhard Widmann  in Weißenstein.

Gestorbene:
Calw : Friede . Lorch, Gärtner , 45 I.

Vetter für Samstag and Sonnttig
Der Hochdruck im Süden übt den Haupteindruck auf die W«̂

terlag« aus . Die Depression im Norden kommt nur wenig zurGeltung . Für Samstag und Sonntag ist zeitweise bedecktes, ab«in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Einfuhr von Wiederkäuern

und Schweinen nach Württemberg.
Weyen drohender Seuchengefahr werden die bezügl.

der Einfuhr von Wiederkäuern uud Schweinen nach
Württemberg bestehenden seuchenpolizeilrchen Vorschrif¬
ten erneut bekannt gemacht.

1) Sämtliche von außerhalb Württembergs einge-
führten Wiederkäuer und Schweine , gleichgültig,
ob die Tiere einem Viehhändler oder einer andern
Person gehören , sind einer fünftägigen (Wiederkäuer ),
dezw. einer zehntägigen (Schweine ) Beobachtung zu
unterstellen.

Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß die poli¬
zeiliche Beobachtung durch das Oberamt des Entlade¬
orts oder Grenzorts für Vieh nachgelassen werden
kann, das nachweislich (z. B . Ursprungszeugnis und
Frachtbrief ) aus seuchenfreien Bezirken stammt , d. h.
seinen letzten dauernden Standort in solchen hatte
und unmittelbar , also nicht über Märkte und sonstige
ähnliche Viehsammelorte eingeführt wird.

2)  Die im Eisenbahnverkehr eingeführten Wieder¬
käuer und Schweine sind bei dem Entladen amtstier-
Lrztlich zu Untersachen. Bon dem Zeitpunkt des
Entladens solcher Tiere hat der Besitzer dem
Oberamistierarzt rechtzeitig Anzeige zu erstatten.
Bet Einführung auf dem Landweg ist die An-
lumst der Tiere von deren Begleiter der Orts¬
polizeibehörde des Grenzorts zur Einleitung der
polizeilichen Beobachtung «nzuzeigen.

3 ) Ebenso wie für die Schweine im Besitze von
Händlern sind auf weiteres auch für die im Besitze
von Viehhändlern befindlichen Wiederkäuer , gleich¬
viel , ob die Tiere von außerhalb Landes eingeführt
oder in Württemberg erworben sind , tierärztliche Ge¬
sundheitszeugnisse beizubringen , wenn die Tiere zum
Verkauf ausgestellt oder außerhalb abgegrenzter Räum¬
lichkeiten (auf der Rampe im Umherziehen usw .) feil¬
geboten oder auf Märkte aufgetrieben werden . Die
Zeugnisse für Wiederkäuer dürfen im Gegensatz zu
denen für Schweine auch von nichtbeamteteu appro
vierten Tierärzten ausgestellt sein . Dem Gesundheits¬
zeugniszwang nicht unterworfen sind Tiere , die in
öffentlichen Schlachthäusern zum Verkauf ausgestellt
sind oder aufSchlachtoiehhofmarkte aufgetrieben werden.

4 . Die zum Transport eingeführter Wiederkäuer
und Schweine benützten Fahrzeuge , Behältnisse und
Gerätschaften sind nach dem Gebrauch nicht bloß zu
reinigen , sondern außerdem zu desinfizieren.

Zur wirksamen Durchführung der zehntägigen po¬
lizeilichen Beobachtung wird die Kennzeichnung der¬
jenigen Schweine , die sich bei der Einführung im
Besitze von Händlern befinden , angeordnet . Diese
Kennzeichnung ist bei Einführung der Schweine im
Eisenbahnverkehr durch den beamteten Tierarzt , bei
Einführung auf dem Landweg durch die Ortspolizei-
behörde des württembergischen Grenzorts unverzüglich
auf Kosten des Einführenden zu veran lasten.

Nagold , den 27. Januar 1926.
Oberami:

337 Dr . Merkt,  Amtmann.

A» die Haller und Führer von Kraftfahrzeugen.
Die seitherigen Vorschriften über den Verkehr mit

Kraftwagen , Krafträdern und Kleinkrafträdern sind
durch die neue Verordnung über Kraftfahrzeugoerkehr
vom 5 . 12 . 1925 (R .G .Bl . I S . 439 ) teilweise abge¬
ändert worden . Die wesentlichsten Aenderungen sind
folgende . 336

l Die Abführung der Berbreuuungsgase muß
unter Anwendung ausreichender schalldämpfen¬
der Mittel geschehen , das Ende des Auspuff¬
rohres darf nicht nach abwärts gerichtet sein.

2. Auspuffklappen und andere Maßnahmen , die
es ermöglichen , die Schalldämpfer in ihrer Wir¬
kung abzuschwächen oder auszuschalten , sind
verboten.

3 . Jedes Fahrzeug muß mit 2 in ihrer Wirkung
von einander unabhängigen Bremseinrichtun-
geu versehen sein, von denen jede auf die Rä¬
der einer Achse oder kreuzweise auf die Räder
verschiedener Achsen gleichzeitig einwirkt . Eine
der beiden Bremseinrichlungen muß feststellbar
sein . Bei Kraftfahrzeugen mit Kettenantrieb
muß eine Bremseinrichlung unmittelbar auf
die Räder oder auf Bestandteile , die mit den
Rädern fest verbunden sind , ein wirken . Jede
Bremseinrichtung muß für sich geeignet )ein,
das Fahrzeug auf kürzeste Entfernung zum
Stehen zu bringen . Bei Krafträdern gilt die
Vorschrift über die Festltellbarkeit der Bremse nicht.

4.  Bei Verwendung eines Schlußlichtes oder einer
Einrichtung zur Anzeige der Absicht des An¬
haltens oder der beabsichtigten Aenderung der
Fahrtrichtung darf nur gelbrotes Licht benutzt
werden.

5. Der Führer ist insbesondere dafür verantwort¬
lich, daß eine Belästigung von Personen oder
Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräusch,
Rauch . Dampf oder übliche« Geruch in kei¬
nem Falle eintritt.

6 . Bei Kraftfahrzeugen von mehr als 5,5 Tonnen
Gesamtgewicht beträgt die höchstzuläsfige Fahr¬
geschwindigkeit bei Luft- oder hochelastischer
Vollgummibereiiung 30 Kilometer , bei anderer
Vollgummibereifung 25 Kilometer in der Stunde.
Bei Mitführen von Anhängern beträgt die höchst¬
zulässige Fahrgeschwindigkeit bei allen Kraft¬
fahrzeugen innerhalb geschloffener Ortsteile 16
Kilometer in der Stunde.

7. Innerhalb geschloffener Ortsteile dürfen War-
uuugsfiguale nur mit der vorschriftsmäßigen

Huppe abgegeben werden ; die Warnungszeichen
müssen kurz , ihre Klangfarbe und Klangstärke
so beschaffen sein , daß im Gefahrbereich befind¬
liche Personen gewarnt , im weiteren Umkreis
befindliche Personen aber nicht belästigt werden.
Außerhalb geschloffener Ortsteile darf auch eine
Pfeife benutzt werden . Die Benützung von
Signalinstrumenten zur Abgabe von anderen
als Warnungszeichen , insbesondere von Ruf¬
zeichen , ist innerhalb geschlossener Ortsteile
verboten.

8 . Vollgummireifen müssen bei Kraftfahrzeugen,
deren Gewicht im beladenen oder unbeladenen
Zustand 2,5 Tonnen oder deren Höchstgeschwin¬
digkeit auf ebener Bahn 15 Kilometer in der
Stunde übersteigt , einschließlich Stahlband , auch
im abgenutzten Zustand , mindestens 50 Milli¬
meter stark sein . Dreiachsige Kraftfahrzeuge,
deren betriebsfertiges Gewicht im beladenen
oder unbeladenen Zustand 9 Tonnen übersteigt,
müssen mit Luftreifen versehen sein.

9 . Bei Anhängern müssen die Vollgummireifen
einschließlich Srahlband auch im abgenutzten
Zustand mindestens 50 Millimeter stark sein,
wenn das Gewicht des Anhängewagens im be¬
ladenen oder unbeladenen Zustand 2,5 Tonnen
übersteigt.

10. Auch soweit eisenbereifte Anhänger ausnahms¬
weise gestattet sind , darf ein Lastkraflfahrzeug
nie mehr als einen eisenberenten Anhänger mit
sich führen und dabei innerhalb Etters eine

N U Geschwindigkeit von 8 Kilometer , außerhalb
Etters von 12 Kilometer nicht überschreiten.

A>11 ? Lastwagen müssen an der linken Seite mit
-M einen : Spiegel versehen sein , der dem Führer
M Udie Beobachtung der Fahrbahn nach rückwärts

-- ermöglicht.
H'12.ZZugmaschinen ohne Güterladeraum (z. B . die

L sog - Bulldopgs , Radschlepper und dergl .) sind
sg ^ zulaffungspstichtig . Sofern das Eigengewicht

' 3,5 Tonnen — 70 Ztr . und die Höchstgeschwin¬
digkeit auf ebener Bahn 15 Kilometer -Stunde
nicht übersteigen , sind Führerschein und Kenn¬
zeichnung nicht erforderlich . Dagegen müssen
die Zugmaschinen bei Dunkelheit oder starkem

s - Nebel außer den zwei vorderen Laternen eine
weitere Laterne führen , die weißes oder gelb¬
rotes Licht nach hinten wirft . Bei Mitführen
von Anhängern muß die Laterne am Schluß
des Zuges angebracht sein,

j 13 . Kleinkrafträder sind nur solche Krafträder,
deren Steuernutzleistung bei einem Außendurch¬
messer der Radreifen von mehr als 40 cm —
0,7 ? 8 , bei kleinerem Durchmesser 0,9 ? 8 nicht
übersteigt . ^ M»

14 . Auch Kleinkrafträder brauchen von jetzt an
eine polizeiliche Erkennungsnummer , die
vom Oberamt auf Antrag ausgegeben wird,
abgestempelt werden muß und bei der Dunkel¬
heit zu beleuchten ist.

15 . Die Vorschriften Ziffer 2 — 12 find bereits in
Krait getreten , Ziffer 1, 13 uud 14 treten am
1. März 1926 in Kraft.

16 . Die Halter von Kleinkrafträdern werden
ersucht, sich binnen vier Wochen mit ihren
Papieren an das Oberamt zu wenden , da¬
mit geprüft werden kann , ob ihre Fahrzeuge
»och als Kleinkrafträder anzusehen sind.

17. Bis zum 1. März 1S26 sind die Auspuff-
Klappen von allen bereits zugelaffenen Kraft¬
fahrzeugen zu entfernen und andere Maß¬
nahmen , die es ermöglichen , die Schalldämpfer
in ihrer Wir ung abzuschwächen oder auszu¬
schalten , zu beseitigen ; bis zum gleichen Tage
sind Auspuffrohre , die abwärts gerichtet sind,
abzuändern . In der Uebergangszeit ist das
Oeffuen noch vorhandener Auspuffklappen inner¬
halb geschloffener Ortsleile verboten . Ebenso
sind die Fahrzeuge mit den vorgeschriebenen
Bremseinrichtungen zu versehen.

Im übrigen wird empfohlen , die notwendigen
Aenderungen so rechtzeitig zu bewerkstelligen , daß im
Laufe des Monats März die Fahrzeuge dem Oberamt
zur Nachprüfung vorgeführt werden können . Das
Oberamt wird die Nachprüfung durch einen Vermerk
in die Zulaffungsbescheinigung eintragen.

Nagold , den 27. Januar 1926.
336 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
In Zavelstein  OA . Calw ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen . In den 15 Km -Umkreis
fallen vom Oberamtsbezirk Nagold die Gemeinden:
Schönbronn , Effringen , Wenden , Rotfelden , Wildberg,
Emmingen , Pfrondorf , Ebhausen , Mindecsbach , Alten¬
steig , Walddorf , Berneck , Wart , Ebershardt , Sulz , Gült-
lingen , Ueberberg und Ettmannsweiler . Für den 15
irm -Umkreis gellen die im Gesellschafter und Tannen¬
blatt vom 11 . Mai 1925 veröffentlichten Bestim¬
mungen.

Nagold , den 28. Januar 1926.
Oberamt:

338 Dr . Merkt , Amtmann.

Säger gesucht
Tüchtiger Säger auf Vollgatter bei dauernder Be¬

schäftigung sofort gesucht . 331

Sägewerk Emil Schwarz , Nagold
(früher Haußmauu ).

der Kriegsbeschäd . etc.
Ortsgruppe Nagold.
Zu unserem Ausflug

nach Vierlingen - Ab¬
fahrt Sonntag früh 7 .23
— wirs nochmals Höst,
eingeladen . Weitere An¬
meldungen nimmt Kame¬
rad Fritz Haag  entgegen.
335 Der Ausschuß.

über die

AxsllltttW
. !. . ,,U. .

ist in überaus
leichtverständlicher

und bei aller Wissen¬
schaftlichkeit volks¬
tümlichen Darstel¬
lungsweise erschienen
und zu 50 Pfennig

vorrätig bei

MG M
* blugolck

^K«8AIg- -

^ für Konfirmanden ^
» in schöner Auswahl *

^ -w empfiehlt ^
a Lsall svliv *

j Buchhdlg ., Nagold . §

kennt nickt ltie

6ögsn -^ itrs , iirstt-
Luslirlicks u. sislisns-

»rtsn äer liibinger
Weingärtnsr (Lögen)?

Allen Freunden eines
gesunden , k-ästiaen Hu
morS werden sie will¬
kommen sein.

Vorrätig bet

MkMMW MI

Am » kille » 8
Illr Nssre u.NrLrboclen Ist ecdtes

3rellll «88 «I- llsürwüük«
mit veil s Srennesselo

um» Avis.. mrsmiisWiM.
aoottisks Aliavsi'k.

Soll
uuck

Lulirvn
dieser berühmteste Kauf¬
mannsroman der deutschen

Literatur
von Gustav Freytag

istsoeben in unverkürzter
billiger Taschenausgabe
erschienenu . vorrätig bei

vmdkillg . leiser
Nagold.

WM II.N -VMIII»Will.
Unsere 255

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 31 . d . Mts ., nachm . 4 Uhr
im Lokal „Traube " statt.

Tages -Orduuug : l . Jahresbericht
2 . Kassenbericht
3. Wahlen
4 . Sonstiges.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung
eingeladen.

Neueintrelende sind willkommen!

_ _ Der Ausschuß.

Sport - Vsrslln von 1S11 « . V.

Samstag , 30. Januar 1S2S, pünkl-
lich 7 Uhr abends , im „Traubeusaal"

jjjWir laden hiezu unsere Mitglieder
und Freunde des Vereins ein.

431 _ D er B orst aud.

Marge « Samstag

AIvlLvI

Suppe
332 Li» ,Hi »«L« ' .

Neu -Nutfra.
Sonntag  große

WiMSrne
RILL - z^ ÄLvI ^ .

Valle » «

Strivkgsrüö
in grösster -1nsiv»bl rw<1 I» tzariliUitsN

äss kkauä von 4 .80 Kk. »v.

kkk NkätzrvkkkMler ksdriksreke. '

MI» MIM. »Will
333 IHanakskturvsrso.

TWizer
für Küche und Haus zum 1. März gesucht.

Frau Willy Böhringer
324 Lindenfels i . O . » Hessen.

II.
(befand. Spezialitäten in Strumpfwaren)

sucht gutberufene , zahlungsfähige

llMSivrerWilkii).
Anfragen unter . Wollhaus " Nr . 327

an die Geschäftsstelle des Blattes.

Durch Erbschaft kam ich in den Besitz wert
voller , leicht ausnutzoarer Erfindungen . Selbst ohne
Barvermögen suche ich zur Ausnützung

500 Mark
auf 3 Monate und zahle 750 zurück, bei vielfacher
Sicherheit . 343

Schriftliche Angebote an die Geschäftsstelle d. Bl.

Ilvtkllslsllllkr
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